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zuſtand des Timidus war auf längere Zeit für ihn unerträglich. Es
Uldete ihn 10 einen Augenblick mehr zu Hauſe, nachdem ELU meinte,
der Excommunication erſallen 3u ſein. Wie erſt, wenn acht, vielleicht
vierzehn Tage vergehen, bis von der Biſchofsreſidenz oder von 9  —  LOm
die erſehnte Löſung käme. Auch iſt EL Pfarrer, kann alſo da Meſſe
leſen und die Spendung der eiligen Sacramente nicht ohne Aergernis
und ohne Gefahr für eine Ehre und Achtung unterlaſſen.

Darum onnte ihn ſein Confessarius. ſelbſt wenn E die Cenſur
incurriert gehabt ätte, von den Sünden abſolvieren mit dem uftrage,
baldmöglichſt den 3u recurrieren.

infacher Are die Angelegenheit ſeit dem 94 Mai 1894— In
der zdiöceſe reiburg gelegen. Bei un iſt da Duell und ebenſo
auch da Leſen häretiſcher er denjenigen en zugezählt,
un der öſterlichen Zeit jeder approbierte Beichtvater abſolvieren kann.
(S III

Zell Baden). Löffler, Pfarrer
XI (Votivmeſſe

S de M. an den Altären der

Roſenkranzbruderſchaft.) Papſt Pius gewährte Iim ahre
18  777557  70 gelegentlich ſeines fünfzigjährigen Biſchofsjubiläums en
Prieſtern des Dominicanerordens die Vergünſtigung, die Votivmeff
57  AIVE IX Sancta“ (im Miſſale der Dominicaner) zweimal In
jeder oche, nämlich ittwo und Samstag, leſen 3u dürfen,
„dummodo 118 diehbus inéidat féstum Pprimae aut SECEundae
Classis, aut de Ppraecepto Aut feria VGI VIgilia VOI 0Ctava PTivi-
leglata. VGI festivitas B Virginis aut usdem Octavae.“ Sowohl
für den rieſter, welcher die Votivmeſſe Ie al für die Mitglieder
der Roſenkranzbruderſchaft, we jener beiwohnen, wurden beſondere
Abläſſe verliehen Th Eſſer, Fr Roſenkranz, 465)

Der jetzige heilige Vater hat Iun ſeiner GConstitutio für
die Roſenkranzbruderſchaft vom October das den Domini⸗
nern verliehene rivileg auch auf die rieſter des ritten Ordens
des heiligen Dominieus (Tertiarii de Poenitentia) ausgedehnt, welche
vom Ordensgeneral die OUmacl erhalten aben, ſich des Domini⸗
caner-Miſſales zu bedienen.

ezügli der übrigen Prieſter beſtimmt die Constitutio
„Ceteris VOIO S38Cerdotibus II SOdalium album adscitis. 20

Altare S04dalitatis tantum Missae VOtIVAꝗE CGlebrandae IUs EStoO.
guaE In —188211 IOIIIAIIO bO diversitate temporum legitur. lisdem
diebus Wai 6t CU. 11sdem indulgentiis. Harum indulgentiarum
S0dales Ctlam DOpulo participes Hunt. 81 61 adstiterint,
Culpisque rité exPlatis VCOI IPSa COhfeéssione VEI anhimi dOoloreé

C(COnfitendi Proposito Plas 0 LDeum fuderint preces.“
Gemäß dieſer wichtigen Vergünſtigung iſt eS alſo jedem rieſter,

der Mitglied der Roſenkranzbruderſchaft iſt, geſtattet, wöchentlich zwei⸗
mal, nämlich Am ittwoc und Samstag, anl Bruderſchaftsaltare
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eine Votivmeſſ

EE. de —M U leſen. Eine Ausnahme ilden nur
diejenigen Tage, auf we ein „festum Drimae aut Secundae Clàassis.
aAut de praecepto, aut feria VSI Vigilia VGI OCtava privilegiata. vel
festivitas B aAut. iusdem Octavae“ fällt etztere iſt wohl ſo Uverſtehen, daſs die Votivmeſſe dann nicht geſtattet iſt, an dem
betreffenden Tage das Officium von der Oetav des Marienfeſtes E·Cte ird In dieſem Falle Are das dem Officium entſprechendeMeſsformular 3 nehmen

Da IM ndulte über den Charakter der Votivmeſſe nichts e·
ſagt iſt, ſo gelten Iun ezug auf ſie die Regeln für die missa VOtIVA
Tivata. I  Im Samstag waälre alſo GIOr1ia und Ite missa 681 nichtaber Qm Mittwoch.

Sowohl der Prieſter, welcher die heilige Votivmeſſe liest, als
alle Mitglieder der Bruderſchaft, welche jener beiwohnen und dabei
für die Inliegen der eten, gewinnen alle äſſe, die denen
verliehen ſind, we den ganzen Pſalter (ten Dazu gehört aucheln vollkommener Ablaſs (Eſſer — 466 und 460) ZurGewinnung ird NUL der Qn der Gnade, nicht aber der vor
herige Empfang des Sacramentes der Buße erfordert. Um den voll
kommenen Abla zu erlangen, iſt auch eln Ave Maria für den
eiligen Qter 3u e(ten

Wer die Gewohnheit hat, dieſe Votivmeſſe 3u leſen oder
Uhören, gewinnt dazu einmal im Monat nach ang der heiligen
Sacramente alle jene Abläſſe, E denen verliehen ſind, die der
Proceſſion AM erſten Monatſonntage beiwohnen.

Prof 0  LEV
XII (Vielſeitigkei

7

— 241966 des Seelſorgers.) Im Januar⸗
des „Pastor onus“ ſchreibt Falk „Wehe der Theo

Ogie, enn die Theologen ſich nur Amͤ-M Theologie und ſich bekümmern.
Die Theologie muſs über ihre Grenzen ſchauen und ſich für alle
Diſciplinen des Wiſſens intereſſieren, da Alle ſowohl für al gegen
Gott ausgebeutet werden können. Die Welt weiß uns wenig ank
für Unſere dogmatiſchen, caſuiſtiſchen U udien; ſie hat kein
Verſtändnis dafür

1⁴ 77  Eute nämlich“, bemerkt das „Correſp.
für den kath Clerus Oeſterr.“ n Nr 3, 1894. hiezu und fügt bei:
„Einſt disputierten Laien, Fürſten, Gelehrte e über die ſubtilſten
Angelegenheiten. ähren Conſtantinopel belagert wurde, ſtritt
über nicht einmal ehr wichtige religiöſe emata mit größerer
Ausdauer Uunter ſich als die Mohammedaner vor den
Thoren der Stadt“ In Privatmann ſich allenfalls von den
öffentlichen Angelegenheiten ganz fernhalten und auf ſich zurü
ziehen, wie der Reiſende auf der Eiſenbahn ſich oft Amm in die
Wagenecke ru  7 ob aber dieſe Theilnahmsloſigkeit Uunter allen
Umſtänden auch TE ſei, iſt eine große rage, da der Menſch
denn doch unwiderſprechlich en geſellſchaftliches Weſen iſt und daher

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift,“ 1900. 5


